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Berlin - Oebisfelde - Hannover 84  ̂ C,.i . 4 Bild 2: 1 .  Mai 1990: Am "Tag der Arbeit" rollt 
1 I . ein IC der Linie 4 zwrschen Friedland und 

Frankfurt - Leipzig - Dresden h . . 23 _ .. Eichenberg durch blühende Rapsfelder seinem 
5 ,  Ziel München entgegen. 

Berlin - Leipzig - München 
f 

T.. Bild 1 (Titel): Efn IC von Frankfurt in Richtung 

3 -, 
~a#sau rollt über die Mainbrücke der "Nanten- 

Ausblick , . bacher Kurve" und wird wenig später seine 
" .:., Fahrt auf der NBS aus Hannover bis Würzburg 

fortsetzen (9. Oktober 1995). 
2' Abb. 1 und 2: W. Klee 

Neue Strecken Blld 159 (Rücktltel): Die 234 641 zieht 

ICE-Perspektiven "". April 1993 den IC 778 "Bettina von Arnim 
aus Frankfurl arn Main beim Haltepunkt 

!um Beritner 
lW€ b.: J. SIeger 



Intercity - dieser neue Begriff tauchte erst- (nicht so schnell übrigens von den Nasen V0  WO rt mals mit Beginn des Winterfahrplans 19681 der VT 601 -Triebköpfe. wo er, auf massi- 
69 im Angebot der DB auf. Ein nachhalti- ves Blech lackiert, die erhabenen alten 
ges Echo allerdings fand er zunächst nicht. TEE-Schriftzüge verdeckte). Was also da- 
Denn an wohlklingenden neuen Titeln und mals, 1968169, als "Intercity" angeboten 
Begriffen herrschte bekanntlich auch bei wurde, das war noch kein eigenständiges 
der Bahn niemals Mangel, und'viele davon Spitzenprodukt der DB-Angebotspalette, 
verschwanden so schnell wieder, wie sie sondern der nur kurzlebige Versuch, sechs 
gekommen waren. besonders schnelle Verbindungen inner- 
So schien es auch dem "Intercity" zu erge- ' halb des etablierten F-Zug-Systems auch . 
hen. Schon mit Beginn des nächsten Jah- besonders kenntlich zu machen. 
resfahrplans waren die sechs mit diesem Aber schon drei Jahre nach seinem er- 
Beinamen hervorgehobenen Zugpaare des sten Erscheinen stieg der "InterCity" wie 
cierkömmlichen F-Zu önix aus der Asche. Nun, mit Beginn 
Intercity'' wieder lo s Winterfahrplans 1971.172, bezeichne- 

schwand wieder aus den 

k 



te er nicht mehr lediglich ein Segment des 
etablierten F-Zug-Systems. Fortan stand 
der Begriff "Intercity" für ein völlig neues 
Spitzenprodukt, das just dieses F-Zug- 
Angebot ersetzte: "InterCity - Deutsch- 
land im Zweistundentakt". 
Diesmal setzte sich der Intercity durch, 
und bis h'eute ist Reisen mit dem InterCity 
im allgemeinen Verständnis gleichbedeu- 
tend mit Schienenfernverkehr zeitgemä- 
ßer Prägung: mit einem vertakteten hoch- 
wertigen Zugangebot in einem systema- 
tisch verknüpften Netz. Daran haben alle 
Änderungen, und waren sie auch noch so 
umfassend, nichts geändert: nicht Stun- 
dentakt und Zweiklassensystem 1979, 
nicht der noch schnellere und komforta- 
blere InterCityExpress 1991. Und wohl 
auch die kommenden neuen Hochlei- 

: stungszüge werden dem System als sol- 
: chem und seinem Namen nicht viel anha- 
: ben können. 

Kurzum: Das Produktsystem InterCity 
(nicht jedoch def Name) wird 1996 - in 
voller Blüte stehend - 25 Jahre alt. Würdi- 
gen wir dieses Jubiläum in diesem Son- 
derjournal mit einer kritischen Rückschau, 
mit einer Bestandsaufnahme und mit ei- 
nem Blick in die Zukunft. 
Noch eine kurze Anmerkung zur Schreib- 
weise Intercity: Zunächst wurde der Be- 
griff in gedruckten Texten mit kleinem "cc" 
geschrieben, die VT 601 trugen ihn aller- 
dings sogleich mit großem "C" auf der 
Nase. Das entsprach auch der von Beginn 
an üblichen Abkürzung "IC". Endgültig 
durchgesetzt hat sich das große "C" mit 
der Einführung der neuen Zuggattung "Eu- 
rocity" 1987, die von Beginn an mit gro- 
ßem " C  auftrat. Der Intercity tat es fortan 
dem Eurocity gleich. Wolfgang Klee 

Bild 3 (großes Bild): Ziel 
Munchen Eine 103 eilt mit 
ihrem IC bei Dollnstein durchs 
Altmuhltal (Marz 1979). Abb.: 
W. Matussek, Archiv Ritz 

Bild 4: Am 13 Februar 1971 
gelang im Bw Munchen Hbf 
diese seltene Aufnahme. Die 
von hier eingesetzten VT 601 
fuhren teils als TEE, teils im 
F-Zug-Dienst, dem mußte 
naturlich auch der "Na- 
senschmuck entspre- 
chen Abb.: Dr. W. 
Fiegenbaum 



Vorgeschichte 
Bild6: Bereits Das ))blaue<< F-Zug-Netz und 
in neuer roter 
Lackierung und die Intercity-Vorläufer 
mit neuer 
Kupplung,die Der Begriff "Intercity" wurde erstmals mit 
ein rasches 
Verbinden und dem Winterfahrplan 1968169 fur sechs aus- 
Trennen gewählte Verbindungen innerhalb des eta- 
mehrerer blierten F-Zug-Netzes der DB eingeführt, 

bezeichnete also noch kein eigenstandi- 
ges -wie man heute sagen wurde - "Pro- 
dukt". Vielmehr muß dieses F-Zua-Svstem 

s ~ T ~ ~ Ö ~ ~ ~ ~  selbst als Vorläufer des l ~ - ~ ~ s f e m k  ver- 
standen werden; die damals so genannten im E.78 ~ r i -  

" 8 , '  LU3 

Dienst 
unterwegs. 

"lnterCityn-Verbindungen waren nur ein 
schmales, wenn auch herausgehobenes 



Bi ld  5 (oben): Am 20. Mai 1950 wurde 
SVT 04 000 als FDt 78 "Rhein-Main" auf der 
Fahrt nach Basel bei Rheinweiler abgelich- 
tet. Er trägt noch alte Reichsbahn-Lackie- 

rung und Kupplungstechnik. 
Abb.: DB (BD Karlsruhe) 

Bi ld 7 (rechts oben): Mit diesem Plakat 
warb die Bahn 1949 für die SVT-Verbindung 

Dortmund - Köln - Frankfurt. Zum Einsatz 
kamen hier zunächst VT 33.2, da noch nicht 

I 
genügend "echte" SVT zur Verfügung 
standen. Abb.: Sammlung Perillieux I 



Segment davon, obendrein ein sehr kurz- 
lebiges. 
Im folgenden sollen der Weg zum F-Zug- 
System der D 6  und dessen Schicksal nach- 
vollzogen werden. Dabei muß eine sehr 
gestraffte Form der Darstellung gewählt 
werden. Denn dieses F-Zug-System wie- 
derum wäre so nicht denkbar gewesen 
ohne das schon von der Deutschen Reichs- 
bahn vor dem Zweiten Weltkrieg gespann- 
te Netz von Schnelltriebwagenverbindun- 
gen, das von mittelschweren lokbespann- 
ten Zugläufen unterstützt wurde (FDt, FD). 
Dieses primär auf die Hauptstadt Berlin 
ausgerichtete Netz hochwertiger Reise- 
zugverbindungen sprach ein zahlungskräf- 
tiges Publikum an (vor allem Geschäftsrei- 
sende) und galt nach Art, Umfang und 
Leistung insgesamt als weltweit einzigar- 
tig. Den tönenden Auftakt hatte der "Flie- 
gende Hamburger" (FDt 112) am 15. Mai 
1933 gesetzt. 
Das Ende der legendären Schnellverbin- 
dunaen kam mit-der akuten Phase der 

Bild 10: lm neuen F-Zug-Netz der DB vom Kriegsvorbereitungen am 22. August 1939. 
Sommer 1951 dominieren die Angebote 
zwischen den wichti~sten Wirtschaftsräumen An diesem Tag wurde ein neuer 
RheinJRuhrund ~ h z n l ~ a i n .  eingeführt, der die Transportbedürfnisse 

der Wehrmacht in den Mittelpunkt stellte. 
Schnelle FD oder FDt waren zwischen den 
langsamen Truppen- und Munitionstrans- 
porten ein unerwünschter Störfaktor. Zwar 
wurden mit einem Zwischenfahrplan zum 
1. Dezember 1939 - der Polenfeldzug war 
abgeschlossen -wieder einige wenige FD 
eingelegt, aber das blieb nur ein sehr kur- 
zes Intermezzo. Die FDt-Züge hingegen 
wurden nach dem 22. August 1939 bis 
zum Kriegsende gar nicht wieder gefah- 
ren. Dieselkraftstoff war - im Gegensatz 
zur Kohle - rar und fortan dafür vorgese- 
hen, Panzermotoren anzutreiben. 
Nach Kriegsende 1945 war an eine Wie- 
derbelebung des Schnellverkehrssystems 
lange Zeit gar nicht zu denken. Zum einen 
waren die meisten Hauptstrecken über- 
haupt nicht oder nur abschnittsweise, in 
jedem Falle aber nur langsam befahrbar. 
Zum anderen waren die noch brauchbaren 
Dieseltriebwagen und die nicht umgebau- 
ten oder zerstörten komfortablen Reise- 
zugwagen von den Besatzungsmächten 
kassiert worden und rollten nun für deren 
Zwecke. 
Die neuen Herren im Land hatten zunächst 



Bild 13: 
Im ' ichreib- 
bteil lud 

in zum 
liktat. 
lieser 

"ervice I wurde 
..on den 

rsten F- 
üaen bis 
ISIC- 
eitalter 
bernom- 

men. 
Abb.: H. 
Säuber- 
l ich 

Bild 9 (oben links): Die 03 1082 rollt im Sommer 1951 mit dem F 164 nach Köln durch die Ort- 
schaft Brohl am Rhein. 

Bild 11 (ganz oben rechts): Die drei Wagen des F 14 waren für die 05 003 wohl kaum eine 
spürbare Last. Carl Bellingrodt fotografierte die Garnitur 1955 in Wuppertal-Barmen. 

Bild 12 (darunter): Ebenfalls nur drei Wagen hat die 01 100 am Zughaken, diesmal ist jedoch ein 
Schürzen-Speisewagen dabei (F 23, Bonn, 1952). 
Abb. 9,11 und 12: C. Bellingrodt, Archiv Merker Verlag 

nicht das geringste Interesse daran, ei- 
nem komfortablen und öffentlichen inner- 
deutschen Reiseverkehr wieder Leben ein- 
zuhauchen. Allerdings setzte sich schon 
bald die Erkenntnis durch, daß im interna- 
tionalen Verkehr Deutschland (hiermit war 
in diesem Zusammenhang zunächst das 
Gebiet der westlichen Besatzungszonen 
gemeint) nicht zu umfahren war. Im Früh- 
jahr 1946 rollte erstmals wieder (und zwar 
unter seiner Vorkriegszugnummer L 111 
12) der Luxuszug "Nord-Expreß" Paris1 
Calais - Berlin, kurz darauf dazu auch ein 
Flügelzug zwischen Hannover und Kopen- 
hagen, der als FD 19111 92 das Kürzel "FD" 
zurückbrachte. Weitere Luxuszüge und FD 
folgten, wobei diese "FD" anders als zur 
Vorkriegszeit keineswegs als innerdeut- 
sche Züge konzipiert waren, sondern vor- 
erst als Elemente des internationalen Ver- 
kehrs. 
Doch nach und nach verschwammen die 
Grenzen. Die junge Bundesrepublik mach- 
te sich daran, ein akzeptierter Partner des 
Westens zu werden, die Wirtschaft beleb- 
te sich, und so war es ganz unvermeidlich, 
daß sich die westdeutschen Verkehrsbe- 



Bild 15: Mit den neuen VT 08.5 setzte die DB auch neuentwik- Bild 16: Im süddeutschen elektrifizierten Netz waren vor den F-Zügen vielfach 
kelte Dieseltriebzüae im F-Zua-Dienst ein. Das Foto entstand Lokomotiven der Baureihe E 18 zu sehen. Hier ist es die E 18 49, die am 1. Sep- 

1952 bei einer ~ k b e f a h r t  auf der rechten Rheinstrecke bei tember 1964 bei Pleinfeld den F 33 "Gambrinus" von München bis Nürnberg 
' 

Braubach. Abb.: MAN Werkfoto befördert. Abb. 16 und 17: R. Hahmann 


